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Mit diesem Ausbildungsleitfaden möchten wir allen an der Lehrerausbildung Beteiligten am Se-

minar für das Lehramt an Berufskollegs in Münster einen ersten Überblick über wichtige Infor-

mationen zu den Rahmenbedingungen der Ausbildung ermöglichen und ihnen so Anregungen 

für ihre weitere Arbeit geben. Wir wollen die Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter bei 

ihren ersten Schritten begleiten, Hilfestellung geben, da wo es notwendig ist und Ermutigungen 

aussprechen, damit sie ihren eigenen Weg finden können. 
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1. Allgemeine Informationen 

 

1.1 Seminarleitung und Verwaltung 

 

Das Seminar für das Lehramt an Berufskollegs im Zentrum für schulpraktische Leh-

rerausbildung Münster, An den Speichern 5, 48157 Münster wird geleitet von  

Frau Direktorin Anne Liedtke 

Tel.  0251 – 686633-342 

E-Mail anne.liedtke@zfsl.nrw.de 

Die Seminarleiterin ist in der Regel an den Ausbildungstagen des Seminars erreichbar. 

Termine für ausführliche Beratung bedürfen der gesonderten Absprache. 

In der Verwaltung des ZfsL ist  

Frau Elisabeth Koitek  

Tel. 0251 – 686633-311 

E-Mail elisabeth.koitek@zfsl.nrw.de 

für das Seminar Berufskolleg zuständig. 

Bitte wenden Sie sich bei lehramtsspezifischen Fragen an die zuständige Verwaltungs-

kraft. Wir bitten um Verständnis, dass die Verwaltungsaufgaben im Interesse der Lehr-

amtsanwärterinen und –anwärter (LAA) sowie der Lehrkräfte in Ausbildung (im Folgen-

den L.i.A. genannt) konzentriert erledigt werden müssen. Deshalb ist die Seminarver-

waltung nur zu bestimmten Zeiten, die wir Ihnen per Aushang und im Internet bekannt 

geben, zugänglich bzw. telefonisch ansprechbar. Unser Ausbildungs-ABC fasst die für 

LAA und L.i.A. wesentlichen organisatorischen Informationen zusammen (siehe  

http://www.zfsl-muenster.nrw.de/Ueber_uns/Ausbildungs-ABC/index.html). 

 

 

 

 

 



1.2 Seminarorganisation 

Die Seminarausbildung findet in Kern- und Fachseminaren statt. Als Wochentag für die 

Seminarausbildung ist in der Regel der Dienstag festgesetzt worden. An diesem Tag  

haben die Veranstaltungen des Seminars Vorrang vor den Veranstaltungen der Ausbil-

dungsschule. Die Kernseminarsitzungen werden grundsätzlich in den ungeraden Ka-

lenderwochen und die Fachseminarsitzungen in den geraden Kalenderwochen durch-

geführt. Darüber hinaus gibt es Pädagogische Tage (Intensivtage,  ...), an denen Kern- 

bzw. Fachseminargruppen aufgelöst werden und gemeinsam an ausgewählten Situati-

onen gearbeitet wird. Alle aktuellen Termine entnehmen Sie bitte dem Terminkalender 

https://moodle.zfsl-muenster.nrw.de/course/view.php?id=241 .  

 

2.     Rechtliche Vorgaben 

 

Für Lehramtanwärterinnen und Lehramtsanwärter sind die Ordnung des Vorberei-

tungsdienstes (OVP), die Ordnung zur berufsbegleitenden Ausbildung (OBAS) 

sowie das Kerncurriculum verbindlich.  

Für Seiteneinsteigerinnen und Seiteneinsteiger ist entweder die OBAS   

oder die Pädagogischen Einführung die verpflichtende Grundlage. Je nach individuel-

len Möglichkeiten setzen dabei die Ausbildungsschulen unterschiedliche Akzente. Die 

Ausbildungsbeauftragten der Schulen koordinieren die Ausbildung zwischen Schule und 

ZfsL.  Sie erstellen in Zusammenarbeit mit dem ZfsL ein schulisches Ausbildungspro-

gramm auf der Grundlage des Kerncurriculums. 

https://moodle.zfsl-muenster.nrw.de/course/view.php?id=241
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_text_anzeigen?v_id=10000000000000000681
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_text_anzeigen?v_id=10000000000000000681
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_text_anzeigen?v_id=10000000000000000076
https://www.schulministerium.nrw/bp/Lehrer/Lehrkraft-werden/Vorbereitungsdienst/Kerncurriculum.pdf
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_text_anzeigen?v_id=10000000000000000076
https://www.schulministerium.nrw/sites/default/files/documents/PaedagogischeEinfuehrung.pdf
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_detail?sg=0&menu=0&bes_id=17404&anw_nr=2&aufgehoben=N&det_id=488221
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_detail?sg=0&menu=0&bes_id=17404&anw_nr=2&aufgehoben=N&det_id=488221
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Der Vorbereitungsdienst im Seminar für das Lehramt an Berufskollegs bereitet gemäß 

OVP auf die eigenverantwortliche Unterrichts- und Erziehungsarbeit an Berufskollegs 

vor. Diesem Ziel dient die wissenschaftlich fundierte schulpraktische Ausbildung, die 

Seminar und Ausbildungsschulen gemeinsam verantworten (vgl. § 1 OVP).  

Das Kerncurriculum geht davon aus, dass der Ausgangspunkt allen verantwortlichen 

Lehrerhandelns die in den Lerngruppen gegebene Vielfalt auch in ihren interkulturellen, 

genderbezogenen, begabungsdifferenzierten, sozialen und behinderungsspezifischen 

Ausprägungen ist.  

 

Die Leitlinie V lautet Vielfalt als Herausforderung annehmen und Chancen nutzten. 

Die Ausbildungsgestaltung ist auf die Entwicklung beruflicher Handlungskompetenz ge-

richtet und orientiert sich an den Kompetenzen und Standards der OVP, die sich auf 

professionelles Handeln von Lehrkräften in den folgenden Handlungsfeldern beziehen: 

U Unterricht für heterogene Lerngruppen gestalten und Lernprozesse nachhaltig anle-

gen 

E Den Erziehungsauftrag in Schule und Unterricht wahrnehmen 

L Lernen und Leistungen herausfordern, dokumentieren, rückmelden, und beurteilen 

B Schülerinnen und Schüler und Erziehungsberechtigte beraten 

S Im System Schule mit allen Beteiligten entwicklungsorientiert zusammenarbeiten  

In diesen Handlungsfeldern erwerben Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter 

(LAA) und L.i.A. im Vorbereitungsdienst professionelle Handlungskompetenzen und 

entwickeln diese bis zur Berufsreife. Das Kerncurriculum konturiert und strukturiert die 

Ausbildung im Vorbereitungsdienst. Dabei sind die schulischen Handlungsfelder ausbil-

dungsdidaktisch leitend. Alle Handlungsfelder stehen untereinander in einer engen 

wechselseitigen Beziehung: sie sind mit jeweils unterschiedlicher Gewichtung in allen 

schulischen Bildungs- und Erziehungsprozessen relevant. Damit die LAA und L.i.A. die-

se Kompetenzen erwerben können, verfolgt der reformierte Vorbereitungsdienst einen 

darauf abgestimmten ganzheitlichen Ansatz: auf die einzelnen Handlungsfelder wird fo-

kussiert, sie werden jedoch nicht isoliert, sondern mit kontinuierlichem Blick auf das 

Ganze spiralcurricular erschlossen.  
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Das Kerncurriculum versteht den Erwerb berufsbezogener Kompetenzen als le-

benslange und personalisierte Professionalisierung.  

Eine in diesem Sinne gestaltete Ausbildung erwachsener Lernender im Vorbereitungs-

dienst unterliegt hohen Anforderungen an Exemplarität und Individualisierung im Hin-

blick auf Kompetenzerwerb und Bedarfsorientierung. Lernen vor dem Hintergrund der 

eigenen Berufsbiografie setzt voraus, dass LAA relevante berufsbezogene Erfahrungen 

machen, diese mit Rekurs auf gesicherte fachliche, (fach-)didaktische und 

pädagogische Bezüge reflektieren und bewerten.  
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Abb. 1 Tabellarische Darstellung des Kerncurriculums NRW 2021 

Leitlinie Vielfalt 

 
 

Handlungsfeld U Handlungsfeld E Handlungsfeld L Handlungsfeld B Handlungsfeld S 

Kompetenz 1: Lehrkräfte planen Unter-
richt unter Berücksichtigung unterschied-
licher Lernvoraussetzungen und Entwick-
lungsprozesse fach- und sachgerecht 
und führen ihn sachlich und fachlich kor-
rekt durch.  
Kompetenz 2: Lehrkräfte unterstützen 
durch die Gestaltung von Lernsituationen 
das Lernen von Schülerinnen und Schü-
lern. Sie motivieren alle Schülerinnen und 
Schüler und befähigen sie, Zusammen-
hänge herzustellen und Gelerntes zu nut-
zen.  
Kompetenz 3: Lehrkräfte fördern die Fä-
higkeiten der Schülerinnen und Schüler 
zum selbstbestimmten Lernen und Arbei-
ten.  

Kompetenz 4: Lehrkräfte kennen die sozia-
len, kulturellen und technologischen Le-
bensbedingungen, etwaige Benach-
teiligungen, Beeinträchtigungen und Barrie-
ren von und für Schülerinnen und Schü-
ler(n)4 und nehmen im Rahmen der Schule 
Einfluss auf deren individuelle Entwicklung.  
Kompetenz 5: Lehrkräfte vermitteln Werte 
und Normen, eine Haltung der Wertschät-
zung und Anerkennung von Diversität und 
unterstützen selbstbestimmtes und reflek-
tiertes Urteilen und Handeln von Schülerin-
nen und Schülern.  
Kompetenz 6: Lehrkräfte finden alters- und 
entwicklungspsychologisch adäquate Lö-
sungsansätze für Schwierigkeiten und Kon-
flikte in Schule und Unterricht und tragen zu 
einem wertschätzenden Umgang bei.  

Kompetenz 7 (siehe auch Handlungsfeld B): 
Lehrerinnen und Lehrer diagnostizieren 
Lernvoraussetzungen und Lernprozesse 
von Schülerinnen und Schülern; sie fördern 
Schülerinnen und Schüler gezielt und bera-
ten Lernende und deren Eltern.  
Kompetenz 8: Lehrerinnen und Lehrer er-
fassen die Leistungsentwicklung von Schü-
lerinnen und Schülern und beurteilen Ler-
nen und Leistung auf der Grundlage trans-
parenter Beurteilungsmaßstäbe.  

Kompetenz 7 (siehe auch Handlungsfeld L): 
Lehrerinnen und Lehrer diagnostizieren 
Lernvoraussetzungen und Lernprozesse 
von Schülerinnen und Schülern; sie fördern 
Schülerinnen und Schüler gezielt und bera-
ten Lernende und deren Eltern.  

 

Kompetenz 9: Lehrkräfte sind sich der besonderen Anforderun-
gen des Lehrerberufs bewusst und beziehen gesellschaftliche, 
kulturelle und technologische Entwicklungen in ihr Handeln ein. 
Sie verstehen ihren Beruf als ein öffentliches Amt mit besonde-
rer Verantwortung und Verpflichtung.  
Kompetenz 10: Lehrkräfte verstehen ihren Beruf als ständige 
Lernaufgabe und entwickeln ihre Kompetenzen weiter.  
Kompetenz 11: Lehrkräfte beteiligen sich an der Schul- und Un-
terrichtsentwicklung.  

1 Lehr- und Lernausgangslagen wahrneh-
men, Potenziale erkennen, diagnostisch er-
fassen und bei der Gestaltung von Lehr- und 
Lernprozessen berücksichtigen  

Unterricht durchgängig als erziehenden Unter-
richt anlegen  
 

Rechtliche Vorgaben und Konferenzbeschlüs-
se zur Leistungserziehung und Leistungsbe-
wertung im Schulalltag umsetzen  

Beratungsanlässe wahrnehmen und schuli-
sche Beratungskonzepte für die Planung von 
Beratungen nutzen  
 

Berufliche Haltungen, Erfahrungen und Kompetenzentwicklungen ins-
besondere in kollegialen und multiprofessionellen Zusammenhängen 
reflektieren und Konsequenzen ziehen  
 

2 Unterrichtsziele kompetenzorientiert ziel-
gleich/zieldifferent begründet festlegen und 
daraus didaktische Entscheidungen ableiten  
 

Unterrichten und Erziehen an reflektierten Wer-
ten, Normen und Erziehungs- bzw. schulischen 
Bildungszielen ausrichten und dabei eine Hal-
tung der Wertschätzung und Anerkennung von 
Diversität unterstützen  
 

Strukturierte Beobachtungen und diagnosti-
sche Verfahren zur fortlaufenden Kompetenz-
entwicklung nutzen – auch unter Einbezug di-
gitaler Werkzeuge  

Schülerinnen und Schülern prozessbegleiten-
des Feedback über ihre Stärken und Schwä-
chen geben mit dem Ziel der Lernberatung und 
der individuellen Förderung auch mit Hilfe digi-
taler Feedback-tools  

In schulischen Gremien sowie an der Planung und Umsetzung schuli-
scher Entwicklungen und Vorhaben - auch mit Externen - in kollegia-
ler Zusammenarbeit aktiv mitwirken  
 

3 (Digitale) Medien und Materialien adressa-
tengerecht und zielorientiert auswählen, mo-
difizieren, erstellen und lernförderlich einset-
zen  
 

Störungen und Konflikte in ihren systemischen 
Kontexten wahrnehmen, reflektieren, situations-
gerecht intervenieren und präventive Maßnah-
men ableiten  
 

Leistungsanforderungen und Beurteilungs-
maßstäbe reflektieren und transparent machen  
 

Schülerinnen und Schüler sowie Erziehungs-
berechtigte anlass- und situationsgerecht auch 
unter Berücksichtigung kulturell begründeter 
Wertvorstellungen lösungsorientiert beraten  

Technologische und pädagogische Entwicklungen für die Gestaltung 
und Modernisierung von Schule nutzen  
 

4 Lernprozesse fach- und sachgerecht, moti-
vierend, herausfordernd, sprachbildend und 
kognitiv aktivierend gestalten  

Die Erziehungsaufgabe und Vorbildfunktion an-
nehmen, erfüllen und reflektieren  
 

Lernfortschritte und Leistungen herausfordern 
und dokumentieren  
 

Beratungsprozesse fallbezogen im Team vor-
bereiten und gestalten  
 

Chancen des Ganztags nutzen und gestalten  
 

5 Unterricht lernwirksam und förderlich für 
die individuelle Kompetenzentwicklung der 
Schülerinnen und Schüler in Präsenz und 
Distanz durchführen  

Schülerinnen und Schüler zur kritischen Reflexi-
on von Medienangeboten und der eigenen Me-
diennutzung befähigen  

Leistungen systematisch und kriterienorientiert 
auch mit technologiebasierten Aufgabenforma-
ten erfassen und gemeinsam mit Schülerinnen 
und Schülern reflektieren 

Eigene Erfahrungen mit ressourcenorientierter 
Beratung in der Personenorientierten Beratung 
mit Coaching-Elementen nutzen und reflektie-
ren und in schulischen Beratungssituationen 
wirksam werden lassen 

Feedback und kollegiale Beratung als Hilfe zur Unterrichtsentwicklung 
und Arbeitsentlastung praktizieren  

6 Unterschiedliche Formen der Lerninitiie-
rung und Lernsteuerung zur individuellen 
Förderung nutzen  
 

Medienrechtliche und medienethische Konzepte 
im Schul- und Unterrichtsalltag sowie bei der ei-
genen professionellen Mediennutzung reflektie-
ren und ihre Bedeutung kennen und berücksich-
tigen  

Medienkompetenz der Schülerinnen und Schü-
ler als relevant für lebenslanges Lernen erken-
nen, erfassen, weiterentwickeln und bei der 
Gestaltung von Lehr- und Lernsituationen be-
rücksichtigen 

Beratungssituationen reflektieren, auswerten 
und darüber in den kollegialen Austausch mit 
an der Schule vorhandenen Professionen tre-
ten  
 

Sich an internen und externen Evaluationen beteiligen und die Ergeb-
nisse für die systematische Unterrichts- und Schulentwicklung nutzen  
 

7 Lernprozesse teamorientiert, kooperativ 
und kollaborativ unter Nutzung erweiterter 
pädagogischer Ansätze und technologischer 
Möglichkeiten gestalten, personalisiertes und 
selbstbestimmtes Lernen unterstützen  

Mit schulischen und außerschulischen Partnern 
(z.B. Jugendhilfe, Therapeuten, Schulpsycholo-
gen, Betriebe) sowie den Erziehungsberechtig-
ten in Erziehungsfragen kooperieren  

Kompetenzen in der deutschen Sprache mig-
rations- und kultursensibel in Lern- und Leis-
tungssituationen berücksichtigen  
 

An der Kooperation mit externen Einrichtungen 
sowie multiprofessionellen Teams anlassbe-
zogen mitwirken (z.B. Berufsberatung, schul-
psychologische Beratung u.a.)  

An der Kooperation mit schulexternen Partnern rollenadäquat mitwir-
ken  
 

8 Unterrichtsplanung und -durchführung kri-
teriengeleitet reflektieren, auswerten und da-
raus Konsequenzen für die Weiterarbeit zie-
hen  

Außerunterrichtliche Situationen erzieherisch 
wirksam werden lassen  
 

Individuelle Rückmeldungen zu Lernfortschrit-
ten und Leistungen der Schülerinnen und 
Schüler so gestalten, dass sie eine Hilfe für 
weiteres Lernen darstellen  
 

 Digitale Werkzeuge für schulische Organisations- und Verwaltungs-
tätigkeiten nutzen und dabei rechtliche Aspekte - insbesondere Da-
tenschutz und Persönlichkeitsrechte - sowie technische Aspekte der 
Informationssicherheit beachten  
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Abb. 2 Orientierungsmatrix Lehrkräfte in der digitalisierten Welt 
 

 
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/_Medienberatung-
NRW/Publikationen/Lehrkraefte_Digitalisierte_Welt_2020.pdf, Abruf am 17.09.2021

https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/_Medienberatung-NRW/Publikationen/Lehrkraefte_Digitalisierte_Welt_2020.pdf
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/_Medienberatung-NRW/Publikationen/Lehrkraefte_Digitalisierte_Welt_2020.pdf
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3. Umsetzung der rechtlichen Vorgaben im Seminar für das 
Lehramt an Berufskollegs Münster 
 
3.1. Perspektive Reflexivität und Perspektive Digitalisierung 

 
I)  Perspektive Reflexivität 

a) Reflexion im Professionalisierungsprozess 

Der Bildungs- und Erziehungsauftrag von Lehrenden erschließt sich unter steter 

Ausrichtung an den beruflichen Handlungsfeldern, in denen angehende Lehrkräfte 

im Rahmen ihrer Ausbildung Kompetenzen erwerben, um sich für ihren Beruf zu pro-

fessionalisieren.  

Unter beruflicher Professionalität von Lehrkräften verstehen wir Meta-Reflexivität, 

die dazu dient, den Umgang mit Ungewissheit zu bewältigen.  

Reflexion ist ein Prozess des strukturierten Analysierens, in dessen Rahmen zwi-

schen den eigenen Kenntnissen, Fähigkeiten, Einstellungen/Überzeugungen 

und/oder Bereitschaften einerseits und dem eigenen situationsspezifischen Denken 

und Verhalten andererseits eine Beziehung hergestellt wird mit dem Ziel, die eige-

nen Kenntnisse, Einstellungen … und/oder das eigene Denken und Verhalten wei-

terzuentwickeln (in Anlehnung an von Aufschnaiter/Fraji/Kost 2019, S. 148). 

Reflexivität ist die Kompetenz, reflektieren zu können. 

Metareflexivität ist zum einen die Kenntnis unterschiedlicher theoretischer Zugänge, 

wie berufsbiographische, struktur- und kompetenztheoretische Ansätze der Lehrer-

professionsforschung. Zum anderen ermöglicht dieses Wissen eine theoriegeleitete 

Deutung von Erfahrungen in der Praxis.  

Aufgrund dieser Praxisreflexionen können Lehrkräfte angemessene Handlungsopti-

onen entwickeln für ein adäquates und situativ angemessenes Handeln.  
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b) Modelle der Gestaltung von Reflexion im Vorbereitungsdienst 

 

Wir bieten Ihnen zwei Schrittmodelle bei der Gestaltung Ihrer Reflexionen an: 

a) den Vierschritt der Reflexion: 1) Beschreiben, 2) Analysieren, 3) Interpretie-
ren, 4) Entwickeln von Handlungsoptionen 

b) das ALACT-Modell  

 

Abb. 3 Das ALACT-Modell 

 

Quelle: 
https://uol.de/fileadmin/user_upload/diz/download/Studium_und_Lehre/Zusatzangebote/SELBSTSTU
DIUM_Forschendes_Lernen.pdf, Abruf am 17.09.2021 

 

c) Reflexionskompetenz im Kontext der Professionalisierung 

 

Kriterien für die Qualität der gezeigten Reflexionskompetenz sind z.B.: 

deskriptiv                                                                                                 analytisch                   

ausschließlich                                                                              theoriegeleitet 
erfahrungsbezogen 
 

monoperspektivisch                                                             multiperspektivisch 
                                            
 
Konstruktion von Bedeutung                                     Selbstklärung zur                                                              
durch Ableitung von                                                  Stabilisierung durch 
Konsequenzen                                                          Erkenntnisgewinn zu 

Verhaltens-, Denk- und Wertsys-
temen; Performanz in unerwarte-
ten pädagogischen Handlungs- 

https://uol.de/fileadmin/user_upload/diz/download/Studium_und_Lehre/Zusatzangebote/SELBSTSTUDIUM_Forschendes_Lernen.pdf
https://uol.de/fileadmin/user_upload/diz/download/Studium_und_Lehre/Zusatzangebote/SELBSTSTUDIUM_Forschendes_Lernen.pdf
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       situationen 

 
 
d) Reflexion zum durchgeführten Unterricht 
 
In Anlehnung an die Formulierungen des Landesprüfungsamtes in Dortmund ( 
https://www.pruefungsamt.nrw.de/system/files/media/document/file/a1_hinweise_laa
_0.pdf, S. 18; Abruf am 21.09.2021) bieten wir Ihnen die folgende Struktur an: 
 
 
Abb. 4 Fünf-Minuten-Statement 

 
Beispiele für mögliche Reflexionsfragen im Rahmen der Stellungnahme nach 
dem Unterricht sind: 
 
Abgleich zwischen den formulierten Zielen und dem Lernertrag 

 Welche zentralen didaktischen und methodischen Entscheidungen habe ich 
warum und wozu für die Lerngruppe getroffen (Schwerpunktsetzung – keine 
Wiederholung der Ausführungen im Entwurf)? 

 Wie konnten die Lernenden aus meiner Perspektive das Lernangebot an-
nehmen? 

Angemessenheit des Lernzuwachses und dessen Sicherung 

 Welche Lernzuwächse konnte ich (individuell) beobachten? 

 Wie erfolgte die Sicherung für den weiteren Lernprozess? 
 
Umgang mit bestimmten Unterrichtssituationen vor dem Hintergrund der 
Unterrichtsplanung 

 Wie sehe ich mein Lehrerhandeln in einzelnen Situationen (Selbstreflexion)?  

 Welche Alternativen und Perspektiven kann ich aufzeigen? 

 

https://www.pruefungsamt.nrw.de/system/files/media/document/file/a1_hinweise_laa_0.pdf
https://www.pruefungsamt.nrw.de/system/files/media/document/file/a1_hinweise_laa_0.pdf
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e) Vorbereitung von Beratungsanlässen im Referendariat 
 

Datum des Gespräches: 
 
Beginn des Gespräches:  
 

Ort des Gespräches: 
 
Teilnehmer:innen: 

Situativer unterrichtlicher 
bzw. schulischer Kon-
text: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Meine Frage: 
 
 
 
 

Mein Handlungsentwurf dazu: 

Angestrebte Kompeten-
zen der OVP: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
• EPG (LAA)  
• APG (L.i.A.) 
• Fachgespräch 
• fachdidaktisches Be-
ratungsgespräch 
• berufsdidaktisches 
Beratungsgespräch 
• Gespräch in Professi-
oneller Lerngemein-
schaft (PLG) 
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3.2 Ausbildungsprogramm des Seminars Bk Münster 

Das Seminarprogramm des Seminars des Lehramts für Berufskollegs in Münster 

wurde auf der Basis der OVP und des Kerncurriculums NRW gemäß der dort vorge-

gebenen vier Ausbildungsprinzipien Handlungsfeldorientierung, Standardorientie-

rung, Personenorientierung und Wissenschaftsorientierung entwickelt.  

Abb. 5   Vier Ausbildungsprinzipien 

 

 

Handlungsfeldorientierung  

Die Leitlinie Vielfalt und die fünf Handlungsfelder des Kerncurriculums (siehe 2.) mit 

den fünf Handlungsfeldern jeweils zugeordneten Handlungssituationen sind durch 

das Kerncurriculum vorgegeben. Alle Handlungsfelder stehen untereinander in einer 

engen wechselseitigen Beziehung.    

Die Leitlinie Vielfalt und die fünf Handlungsfelder sind die Grundlage der Förderung 

der Kompetenzen der Referendarinnen und Referendare bzw. der Lehrkräfte in 

Ausbildung im Rahmen ihrer Ausbildung am Seminar für das Lehramt an Berufskol-

legs in Münster.   

Auf den o.g. Grundlagen sowie entsprechend unserer konstruktiv-pragmatischen 

Seminardidaktik wurde ein über die sechs Ausbildungsquartale gehendes Seminar-

programm erstellt. Durch eine erkenntnisleitende Frage pro Quartal wird die Betrach-

tung der unterschiedlichen Handlungssituationen der Leitlinie Vielfalt und der fünf 

Handlungsfelder gebündelt. In der Kernseminararbeit werden die Referendarinnen 

und Referendare bzw. Lehrkräfte in Ausbildung darin unterstützt, metakognitives 

Wissen zur Bewältigung konkreter beruflicher Situationen zu erwerben. In den Fach-

seminaren wird dieses metakognitive Wissen angewendet und vertieft. Jedes Quar-

tal enthält auf der Basis der jeweiligen erkenntnisleitenden Frage ein bis drei Situati-

onen, in  
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denen die LAA und L.i.A. als erwachsene Lernerinnen und Lerner von den Seminar-

ausbilderinnen und -ausbildern bei ihrem Erwerb einer grundlegenden beruflichen 

Handlungskompetenz als Lehrkraft an einem Berufskolleg im Seminar und an unseren 

Ausbildungsschulen ausgebildet werden. Die Situationen sind ständig in Überarbeitung 

stellen und unseren Weg dar, innerhalb dieses Rahmens gemeinsames und auch indi-

vidualisiertes Lernen in der Seminararbeit zu ermöglichen. Durch das als Spiralcurricu-

lum angelegte Seminarprogramm wird die zunehmende Komplexität der Seminaraus-

bildung abgebildet. Das Seminarprogramm und die Ausbildungsprogramme der Ausbil-

dungsschulen sind miteinander abgestimmt. 

 

Abb. 6 Übersicht über die sechs Ausbildungsquartale   

Erkenntnisleitende Fragen (Stand Juli 2021) 

Quartal 1  
Wie kann ich 
kompetenz – 
und hand-
lungsorientier-
ten Unterricht 
für meine 
Lerngruppen 
innerhalb der 
vorgegebenen 
Bildungsstan-
dards begrün-
det planen? 
 

Quartal 2  
Wie kann 
ich die viel-
fältigen 
Lernvoraus-
setzungen 
der Schüler-
innen und 
Schüler er-
kennen und 
Lernfort-
schritte an-
gemessen 
herausfor-
dern sowie 
den Leis-
tungsstand 
bewerten 
und doku-
mentieren? 

Quartal 3  
Wie kann 
ich heraus-
fordernde 
Lernarran-
gements 
gestalten, 
die den indi-
viduellen 
Potentialen, 
den Lernbe-
dürfnissen 
und der je-
weiligen un-
terrichtli-
chen Inter-
aktion ent-
gegenkom-
men? 

Quartal 4  
Wie kann ich 
mit Hilfe von 
adressaten- 
und situations-
gerechten Be-
ratungskon-
zepten eine in-
dividuelle 
Lernberatung 
und Förderung 
von Schülerin-
nen und Schü-
lern gestalten? 
 

Quartal 5 
Wie kann ich 
durch Lern-
coaching 
selbstbe-
stimmtes 
Lernen aller 
Lernenden 
unterstützen, 
um die Lern-
kompetenz, 
das Selbst-
management 
und den 
Wissensauf-
bau nachhal-
tig zu för-
dern? 
 

Quartal 6 
Wie kann 
ich mich in 
multipro-
fessionel-
len Zu-
sammen-
hängen der 
Unterrichts- 
und Schul-
entwicklung 
mit dem 
Ziel einer 
systemati-
schen Qua-
litätsent-
wicklung 
einbringen? 
 

 

Standardorientierung  

Die den schulischen Handlungsfeldern zugeordneten Kompetenzen und Standards der 

OVP beschreiben die Ziele des Vorbereitungsdienstes in Nordrhein-Westfalen als Ab-

solventenstandards und sind verbindliche Grundlage für die Ausbildung in Seminar und 

Schule und auch für die Staatsprüfung. Diese Kompetenzen und Standards sind in un-

serem Seminarprogramm auf die sechs Ausbildungsquartale verteilt. 

 

file:///C:/Users/liedt01/AppData/Local/Temp/sgv_223_20110410_1_Anlage1.pdf
file:///C:/Users/liedt01/AppData/Local/Temp/sgv_223_20110410_1_Anlage1.pdf
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Personenorientierung 

Personenorientierung bedeutet, den LAA und den L.i.A. über möglichst passgenaue 

Angebote auf ihren individuellen Wegen als erwachsene Lernerinnen und Lerner in der 

Unterrichtspraxis und in der Reflexionspraxis Lernen zu ermöglichen. 

 

Wissenschaftsorientierung  

Die schulpraktische Lehrerausbildung in NRW baut auf den im Studium erworbenen 

Kompetenzen auf. 

Die Wissenschaftsorientierung in unserer Arbeit im Seminar für das Lehramt an Berufs-

kollegs zielt vor allem auf den Erwerb von reflexiv gesteuerten Handlungskompetenzen 

und orientiert sich in diesem Rahmen an dem aktuellen Stand der Schul- und Unter-

richtsforschung, dem aktuellen Stand der Lernforschung, dem aktuellen Stand der 

Fachwissenschaften und dem aktuellen Stand der Fachdidaktiken.  

Unsere Ausbildung in Seminar und Schule basiert auf einem pragmatisch-konstruktiven 

Didaktikverständnis.  Unser Glossar umfasst unsere Auffassung der aktuellen zentralen 

didaktischen Begriffe auf der Basis unseres Literaturverzeichnisses. Beide Elemente 

sind ebenso wie unsere Kernseminar-Strukturfolien für die sechs Ausbildungsquartale 

in ständiger Überarbeitung. 

 

Den jeweils aktuellen Stand des Seminarprogramms entnehmen Sie bitte unserem Se-

minar-Moodle. 
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Abb. 7 Zentrale Elemente des Seminarprogrammes 

Zentrale Elemente unseres Seminarprogramms sind folgende Strukturfolien: 
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Umsetzung des Kerncurriculums als Spiralcurriculum  

- vorangegangene Quartale jeweils implizit

1. Quartal: Unterrichtsbeobachter:in, -

planer:in

S
p

ir
a

lc
u

rr
ic

u
lu

m

2. Quartal: Beurteiler:in

3. Quartal: Lernarrangeur:in

4. Quartal: Lernförderer:in

5. Quartal: Lerncoach

6. Quartal: Unterrichts- und 

Schulentwickler:in
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3.3 Kernseminarleitungen und Fachleitungen 

Abb. 8 Aufgaben der Kernseminarleitungen und der Fachleitungen je LAA/L.i.A. 

 Kernseminarleitung (KSL) Fachleitung (FL) 

Seminarveranstaltungen 4,5 Zeitstunden alle 14 Tage  
in ungeraden Wochen 

3 Zeitstunden alle 14 Tage  
in geraden Wochen 

EPG (APG I und II)  EPG im Fach 1x (2x) 
Dokumentation durch LAA 

0 

Unterrichtsbesuche i.d.R. je 1 Unterrichtsbesuch mit FSL zu-
sammen in Fach 1 und Fach 2 sowie  

1 Unterrichtsbesuch  
vor Staatsprüfung in Fach 2 

i.d.R. 4 Unterrichtsbesuche bis zu 
Beurteilungsbeiträgen und LZB 

(und ggf. 5. Unterrichtsbesuch als 10. 
Unterrichtsbesuch insgesamt je LAA)  

POB-C-Gespräche mindestens 2 je LAA,  
Dokumentation durch KSL 

0 

Beurteilungsbeiträge 0 1 

Langzeitbeurteilung 0 1 bzw. 0 

weitere Aufgaben Information über Zeitleiste der Ausbildung, 
rechtliche Information und Belehrung zu 

Formalia der Ausbildung,  
Vorstellung des Entwurfs  

Allgemeindidaktik und schulrechtliche Grund-
lagen gem. Seminarprogramm,  
Mitarbeit an Seminarprogramm  

Planung und Durchführung von ABB-
Dienstbesprechungen 

Organisation, Durchführung und Evaluation 
von Pädagogischen Tagen   

Gesamt- und Kernseminarevaluation 
Begleitung der Professionellen Lerngemein-

schaften 

Fachdidaktische Ausbildung gemäß 
Seminarplan und speziellem Fach-

seminarplan, 
Hospitationen bei FL 

Fachseminarevaluation 
Organisation, Durchführung und Eva-

luation von Pädagogischen Tagen 
Begleitung der Professionellen Lern-

gemeinschaften 
Planung und Durchführung von ABB-

Dienstbesprechungen 
 

Prüfungsvorbereitung Information über Zeitplan Prüfung,  
Formulare, Prüfungsentwurf 

Anmeldungen  
Verfahren am Prüfungstag  

  
sowie  

 
allgemeindidaktische  

Prüfungsvorbereitung in Kernseminar  
 

Abgleich mit der jeweiligen  
allgemeindidaktischen  
Prüfungsvorbereitung  

 
 

sowie   
 

spezielle fachdidaktische Begleitung 
in der Prüfungsvorbereitung 

Sonstiges Vorbereitung und Teilnahme  
an Seminar-Dienstbesprechungen und Seminar-Konferenzen 
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3.4 Unterrichtsentwurf  

Die Studienreferendarin, der Studienreferendar bzw. die Lehrkraft in Ausbildung legt vor 

dem Unterrichtsbesuch eine schriftliche Planung ihrer bzw. seiner Unterrichtsprobe vor. 

Da die Unterrichtsbesuche der Anleitung, Beratung, Unterstützung und Beurteilung die-

nen (OVP, § 11 (3)), soll der Unterrichtsentwurf die zentralen Entscheidungen und Be-

gründungszusammenhänge, die der Unterrichtsprobe zugrunde liegen, enthalten. Damit 

der Unterrichtsentwurf diese Aufgabe erfüllt, kann er im Laufe der Ausbildung einen 

Umfang von bis zu 10 DIN-A-4-Seiten, Schriftgrad 12, erreichen (zu den Prüfungsanfor-

derungen an die Schriftliche Arbeit vgl. OVP § 32 (5)). Die schriftliche Unterrichtspla-

nung, die Unterrichtsdurchführung und die didaktischen und methodischen Begründun-

gen der Studienreferendarin, des Studienreferendars bzw. der Lehrkraft in Ausbildung 

sind Bestandteil der Unterrichtsberatung. 

Die Unterrichtsplanung … 

- ist ein Handlungskonzept für die Unterrichtenden; 

- erweist sich als geistige Übung, die didaktische Prioritäten bewusst erschließt 

und damit methodische und mediale Gestaltungsmöglichkeiten entwickeln 

hilft; 

- ist ein Gedankenspiel vor dem Hintergrund von Erfahrung, Theorie und Wissen; 

- ist ein Reflexionsvorgang, der ein Teil der unterrichtspraktischen Anwendung 

ist; 

- ist ein Nachdenken über den Unterricht, das mögliche Zufälle antizipiert, um 

sie fruchtbar machen zu können; 

- verringert so das Risiko des realen Unterrichts und erleichtert es den Unterrich-

tenden, sich auf die konkrete Unterrichtssituation einzustellen. Den tatsächlichen 

Unterrichtsverlauf kann sie im Detail nicht festlegen; 

- erweitert und vertieft die Handlungsfähigkeit und –sicherheit; 

- macht eine stabile Unterrichtssituation und einen entsprechenden Unterrichtser-

folg wahrscheinlicher; 

- gewährleistet nicht den Unterrichtserfolg durch hermetisches Determinieren; 
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- ist ein zentrales Instrument der Lehrerausbildung. Sie unterstützt die Entwick-

lung von Qualifikationen und Kompetenzen für die Planung von Unterricht, indem 

sie die didaktische Urteils- und Entscheidungsbildung fördert. Die theoriege-

leitete Praxisbewältigung wird durch die Kontextualisierung der theoretischen 

Konzepte ermöglicht.  

Die aktuelle Version unseres Unterrichtsentwurfes ist unserer Homepage zu entneh-

men. 
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3.5 Unterrichtsnachbesprechung 

 

Die theoretische Grundlage für die Unterrichtsnachbesprechung bildet unser Bera-

tungskonzept. Der mögliche Verlauf einer Unterrichtsnachbesprechung sowie ein Vor-

schlag zur Gestaltung der Stellungnahme nach dem Unterricht sind der Abb. 7 und 8 zu 

entnehmen. 

Abb.  9   Möglicher Verlauf einer Unterrichtsnachbesprechung 

Schritt 
Möglicher Gesprächsverlauf der Nachbesprechung  

nach einem Unterrichtsbesuch 

0 
Pause nach Unterrichtsende für  

Gesprächsvorbereitung aller Beteiligten 

1 
Stellungnahme der oder der LAA bzw. der Lehrkraft in Ausbildung  

zum Unterricht  

2 
Ressourcenrunde der übrigen  

Gesprächsteilnehmerinnen und –teilnehmer 

3 

 
Ermittlung der Gesprächsanliegen aller  

Gesprächsteilnehmerinnen und –teilnehmer 
 

Besprechung der Gesprächsanliegen  
 

Zusammenfassung 
 

4 
Formulierung von Entwicklungsperspektiven (Portfolio) 

 
Reflexion der Unterrichtsnachbesprechung 
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Abb. 10 Stellungnahme nach dem Unterricht 

 

 

Beispiele für mögliche Reflexionsfragen im Rahmen der Stellungnahme nach dem Unterricht 

sind: 

Abgleich zwischen den formulierten Zielen und dem Lernertrag 

Welche zentralen didaktischen und methodischen Entscheidungen habe ich warum und 

wozu für die Lerngruppe getroffen? (Schwerpunktsetzung – keine Wiederholung der 

Ausführungen im Entwurf) 

Wie konnten die Lernenden aus meiner Perspektive das Lernangebot annehmen? 

Angemessenheit des Lernzuwachses und dessen Sicherung 

Welche Lernzuwächse konnte ich (individuell) beobachten? 

Wie erfolgte die Sicherung für den weiteren Lernprozess? 

Umgang mit bestimmten Unterrichtssituationen vor dem Hintergrund der Unterrichtspla-

nung 

Wie sehe ich mein Lehrerhandeln in einzelnen Situationen? (Selbstreflexion) 

Welche Alternativen und Perspektiven kann ich aufzeigen? 
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3.6 Personenorientierte Beratung mit Coachingelementen  

 

Personenorientierte Beratungsgespräche mit Coachingelementen (POB-C-Gespräche) 

beinhalten ein optimiertes Anknüpfen an den aktuellen Stand der Kompetenzentwick-

lung, das Akzeptieren und Berücksichtigen, dass die Lehramtanwärterinnen und Lehr-

amtsanwärter bzw. Lehrkräfte in Ausbildung selbstständige Lernerinnen und Lerner sind 

sowie die Förderung der Entwicklung der Lehrerpersönlichkeit. Personenorientierte Be-

ratungsgespräche finden im benotungsfreien Raum statt und erfolgen in Form von Vier-

Augen-Gesprächen unter Wahrung der Schweigepflicht.  Die Ausbilderinnen und Aus-

bilder werden vom MSW für diese neue Tätigkeit qualifiziert.  

Zwei POB-C-Gespräche sind für jede Lehramtsanwärterin bzw. Lehramtsanwärter und 

für jede Lehrkraft in Ausbildung verpflichtend. Darüber hinaus können weitere POB-C-

Gespräche durchgeführt werden. Sie werden in der Regel mit der jeweiligen Kernsemi-

narleitung durchgeführt.   

 

3.7   Professionelle Lerngemeinschaften 

In dem Entwurf einer Konzeption für den reformierten Vorbereitungsdienst (2010) heißt 

es, dass der professionsorientierte Austausch der Lehramtsanwärterinnen und Lehr-

amtsanwärter im Rahmen fester Professioneller Lerngemeinschaften (PLGs) von Be-

ginn der Ausbildung an den Kompetenzaufbau in nachhaltiger Weise fördert und zudem 

die Brücke zu einer reflexiven Grundhaltung im Lehrerberuf schlägt.  

Professionelle Lerngemeinschaften stellen ein verbindliches Element der Ausbildung in 

ZfsL und Schule dar. Seminarausbilderinnen und –ausbilder und auch die Ausbildungs-

schulen unterstützen die Einrichtung und Durchführung von PLGs durch organisatori-

sche und personelle Begleitung, was auch in den schulischen Ausbildungsprogrammen 

festgehalten wird. Die Arbeitsergebnisse der PLGs werden in den Portfolios der Lehr-

amtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter festgehalten. Die Kernseminarleitungen stel-

len 90 Minuten der Kernseminarzeit je Quartal zur Verfügung für den Austausch der 

PLGs untereinander. 
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3.8   Portfolio  

Auch die Portfolioarbeit ist in dem Entwurf einer Konzeption für den reformierten Vorbe-

reitungsdienst (2010) vorgesehen. Das Portfolio unterstützt die personenorientierte 

Ausbildung über die Dokumentation des systematischen Aufbaus der individuellen be-

rufsbezogenen Kompetenzen in den einzelnen Praxiselementen der individuellen Leh-

rerausbildung.    

Das Portfolio besteht aus einem Dokumentations- und Reflexionsbereich.  

Der Dokumentationsbereich (Teil A) ist offen für alle an der Ausbildung Beteiligten und 

wird zu jedem Unterrichtsbesuch bzw. Beratungsgespräch von der Referendarin bzw. 

dem Referendar mitgebracht. Dazu gehören z.B. die alle ausbildungsrelevanten Formu-

lare in Kopie, die Stundenpläne, die Zielvereinbarungen etc..  

Der Reflexionsbereich (Teile B) ist geschlossen und kann von der Referendarin bzw. 

von dem Referendar ausgewählten Personen ganz oder in Teilen zugänglich gemacht 

werden. Er wird im Rahmen der Vorgaben frei gestaltet und enthält alle Arten von Ar-

beits- und Reflexionsergebnissen. Er enthält auch eine von den LAA geführte Liste der 

mit den Fachleitungen entwickelten Zielvereinbarungen aus allen Unterrichtsbesuchen.  

Er wird von den LAA zu jedem Unterrichtsbesuch mitgebracht und vorgelegt.  

Das Portfolio wird im Kernseminar implementiert und kann in der Seminarausbildung 

und in der schulischen Ausbildung genutzt werden. 

Die aktuelle Version unseres Portfolios ist unserem Seminar- Moodle zu entnehmen. 
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3.9 Seminarterminpläne 
 
Abb. 11 Zeitleiste gemäß OVP Einstellung im November eines jeden Jahres 
 Nov. Dez. Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Feb. März April 

ZfsL 7 Wochenstunden 
Ausbildung im Semi-
nar; EPG in der ers-
ten sechs Wochen 
der Ausbildung auf 
der Basis einer Unter-
richtsstunde 

7 Wochenstunden 
Ausbildung im Semi-
nar 
 
 

7 Wochenstunden 
Ausbildung im Se-
minar 
 

7 Wochenstunden 
Ausbildung im Se-
minar 
 

7 Wochenstunden 
Ausbildung im Se-
minar 
 

7 Wochenstunden 
Ausbildung im Se-
minar 
 

- in der Regel 4 Unterrichtsbesuche bis Sommerferien plus 1 Unterrichtbesuch vor dem EPG durch Kernseminarleitung; 4 
weitere Unterrichtsbesuche bis zur Erstellung der Langzeitbeurteilungen; 1 Unterrichtsbesuch vor der Staatsprüfung durch 
Kernseminarleitung und mit ggf. Fachleitung, also: insgesamt 10 Unterrichtsbesuche (5 je Fach) 
- mindestens 2 verpflichtende Personenorientierte Beratungsgespräche mit Coachingelementen mit jeweiliger Kernseminarlei-
tung  (POB-C) 
- spätestens fünf Wochen vor individuellem Prüfungstermin Angabe der LZB von Schule und der Vorschläge für die LZB der 
Fachleitungen in Verwaltungsbüro des ZfsL 
- spätestens 10 Tage vor dem individuellen Prüfungstag jedes Prüflings Mitteilung der Themen der Unterrichtspraktischen 
Prüfungen und der Themen der dazugehörigen Unterrichtsreihen im Büro des Seminars 
- Arbeit in Professionellen Lerngemeinschaften in Seminar und Schule  
- sowie Portfolioarbeit 
- Teilzeitform möglich  

ca. 01.02.-22.03.: 
Durchführung der 
Staatsprüfungen 
30.04. 
Zeugnisausgabe  

Schule Unterricht unter Anlei-
tung + immer weniger 
Hospitation  
= insgesamt 14  
Wochenstunden 

9 Wochenstunden 
selbstständiger Un-
terricht + 
Unterricht unter An-
leitung (+ Hospitatio-
nen) 
= insgesamt 14  
Wochenstunden  

9 Wochenstunden 
selbstständiger 
Unterricht + 
Unterricht unter 
Anleitung (+ Hos-
pitationen) 
= insgesamt 14 
Wochenstunden 

9 Wochenstunden 
selbstständiger Un-
terricht + 
Unterricht unter An-
leitung (+ Hospitati-
onen) 
= insgesamt 14  
Wochenstunden 

9 Wochenstunden 
selbstständiger Un-
terricht + 
Unterricht unter An-
leitung (+ Hospitati-
onen) 
= insgesamt 14 
Wochenstunden 

Unterricht unter An-
leitung +  
Hospitationen  
= insgesamt 14  
Wochenstunden 

Arbeit in außerunterrichtlichen schulischen Handlungsfeldern  
Prüfungstag: 2 Unterrichtspraktische Prüfungen (UPPs) mit 2 dazugehörigen Schriftlichen Arbeiten und je einem kurzen Gespräch zu den 
UPPs, 45 minütiges Kolloquium  

 

https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_detail?sg=0&menu=0&bes_id=17404&anw_nr=2&aufgehoben=N&det_id=488215
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Abb. 12 Zeitleiste gemäß OBAS Einstellungstermin Mai  

 Ab Mai:  
erstes Halbjahr: erster Abschnitt der Ausbildung 
nicht beurteilungsrelevant 

Ab November:  
zweites Halbjahr bis viertes Halbjahr: zweiter Abschnitt der Ausbildung beur-
teilungsrelevant 

ZfsL - in den sechs Wochen erstes Ausbildungs- und Pla-
nungsgespräch (APG) mit Fachleiterin bzw. Fachleiter 
im Fachseminar und Mitwirkung einer Schulvertreterin 
bzw. eines Schulvertreters 
- durchschnittlich sechs Wochenstunden Ausbildung im 
ZfsL  (Kernseminar, Beratungsbesuche durch Fachlei-
tungen bzw. Kernseminarleitungen) und    
Qualifizierung in Bildungswissenschaften (40 Stunden)  
mit Prüfungskolloquium  

- vor Ablauf des ersten Ausbildungsjahres zweites APG 
- Teilnahme an Fach- und Kernseminaren 
- ca.. 01.02.- 04.04..: Durchführung der Staatsprüfung 
- ca. 30.04: Zeugnisausgabe im Seminar 
- durchschnittlich sechs Wochenstunden Ausbildung in ZfsL (Ausbildung in Kern- 
und Fachseminaren, weitere Unterrichtsbesuche, Beratungen) 

- Arbeit in Professionellen Lerngemeinschaften in Seminar und Schule  
- sowie Portfolioarbeit 
- Angebot des ZfsLs: mindestens 20 Beratungen in schulischen Ausbildungsfeldern durch die Ausbilderinnen und Ausbilder des ZfsL Münster (siehe Do-
kumentationsliste), dabei: 5 bis 6 Unterrichtsbesuche je Fach durch Fachleitungen und dabei i.d.R. mindestens je Fach ein Unterrichtsbesuch gemeinsam 
von Kernseminarleitung und Fachleitung 
- mindestens zwei POB-C-Gespräche mit Kernseminarleitung 
- weitere Beratungsgespräche 
- spätestens fünf Wochen vor ind. Prüfungstermin Abgabe der LZB von Schule und der Vorschläge für die LZB der Fachleitungen in Verwaltungsbüro des 
ZfsL 
- spätestens 10 Tage vor dem individuellen Prüfungstag jedes Prüflings Mitteilung der Themen der Unterrichtspraktischen Prüfungen und der Themen der 
dazugehörigen Unterrichtsreihen im Büro des Seminars 
- Teilzeitform möglich 

Schule - Tätigkeit als Lehrkraft an der Schule (auch in Teilzeit möglich) 
- wöchentliche Beratung (eine Wochenstunde je Fach) durch zugeordnete/n Ausbilderinnen bzw. Ausbilder der Schule 
- Arbeit in außerunterrichtlichen schulischen Handlungsfeldern  
- Prüfungstag: 2 Unterrichtspraktische Prüfungen (UPPS) mit 2 dazugehörigen Schriftlichen Arbeiten und je einem kurzen Gespräch zu den 
UPPs, 45minütiges Kolloquium 

 

 

 

https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_detail?sg=0&menu=0&bes_id=13006&anw_nr=2&aufgehoben=N&det_id=488597
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_detail?sg=0&menu=0&bes_id=13006&anw_nr=2&aufgehoben=N&det_id=488597
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4. Lehrerausbildung an den Ausbildungsschulen 

Der Referenzrahmen Schulqualität sagt zu Dimension 4 u.a.: 
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4.1    Aufgaben der Ausbildungsbeauftragten 

§ 13 OVP Ausbildungsbeauftragte 

(1) Schulleiterinnen und Schulleiter bestellen im Benehmen mit der Lehrerkonferenz 

Ausbildungsbeauftragte. Es kann auch eine Ausbildungsbeauftragte oder ein Ausbil-

dungsbeauftragter für mehrere kooperierende Schulen bestellt werden. 

(2) Zu den Aufgaben der Ausbildungsbeauftragten gehören insbesondere die Unterstüt-

zung der Kooperation zwischen Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung und 

Schulen, die Koordination von Lehrerausbildung innerhalb der Schulen, die Beratung 

der Schulleitungen sowie die ergänzende Beratung und Unterstützung der Lehramts-

anwärterinnen und Lehramtsanwärter. Ausbildungsbeauftragte sollen regelmäßig selbst 

als Ausbildungslehrerin oder Ausbildungslehrer tätig werden und an den Eingangs- und 

Perspektivgesprächen an ihrer Schule teilnehmen. 

(3) Die von den Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärtern erbrachten Anrech-

nungsstunden (§ 11 Absatz 6) sind für Ausbildungszwecke zu verwenden. Über 

Grundsätze für die Verteilung der Anrechnungsstunden entscheidet die Lehrerkonfe-

renz auf Vorschlag der Schulleiterin oder des Schulleiters. Die Verteilung der Anrech-

nungsstunden im Einzelnen obliegt der Schulleiterin oder dem Schulleiter unter Berück-

sichtigung der jeweiligen besonderen Inanspruchnahme der Lehrerinnen und Lehrer, 

soweit sich diese nicht aus dem Inhalt des Amtes ergibt. 

§ 14 OVP Ausbildungsprogramm der Schule 

Die Schulen entwickeln gemeinsam mit den Zentren für schulpraktische Lehrerausbil-

dung schulische Ausbildungsprogramme auf der Grundlage des Kerncurriculums. Ko-

operierende kleinere Schulen können ein gemeinsames Programm entwickeln. 

 

§ 16 OVP Langzeitbeurteilungen 

… (3) Langzeitbeurteilungen der Schulen werden durch die Schulleiterinnen oder Schul-

leiter auf der Grundlage von eigenen Beobachtungen und der Beurteilungsbeiträge der  
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Ausbildungslehrerinnen und Ausbildungslehrer der jeweiligen Schule erstellt. Gegebe-

nenfalls bereits vorliegende Langzeitbeurteilungen sind ebenfalls als Beurteilungsgrund-

lage zu berücksichtigen. Die Schulleiterin oder der Schulleiter soll vor abschließender 

Erstellung der Langzeitbeurteilung der oder dem Ausbildungsbeauftragten Gelegenheit 

zur Stellungnahme zum vorgesehenen Gesamtergebnis geben. Langzeitbeurteilungen 

beruhen auf der fortlaufenden Begleitung der Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsan-

wärter in allen schulischen Handlungsfeldern. Wechselt die Schulleiterin oder der Schul-

leiter im Verlauf der Ausbildung, ist eine Langzeitbeurteilung unverzüglich nach dem 

Wechsel zu erstellen. … 

(5) Die beiden Langzeitbeurteilungen sind dem Prüfungsamt spätestens drei Wochen 

vor dem jeweiligen Prüfungstag (§ 32) in dreifacher Ausfertigung vorzulegen. Je eine 

Ausfertigung ist zur Prüfungsakte und zur Personalakte zu nehmen; eine Ausfertigung 

ist unverzüglich den Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärtern auszuhändigen. 

Diese haben das Recht zu einer schriftlichen Gegenäußerung innerhalb einer Woche. 

Ergibt die durch zwei geteilte Summe der Notenwerte der Endnoten für die beiden 

Langzeitbeurteilungen nicht mindestens die Note „ausreichend“ (4,0), wird die Prüfung 

ohne Durchführung von Prüfungsleistungen nach § 27 für nicht bestanden erklärt. 

(6) Beurteilungsbeiträge und Langzeitbeurteilungen werden unabhängig von einem 

Rücktritt nach § 36 erstellt. Sind sie vor einem Rücktritt erstellt worden, sind sie nach 

Wiederaufnahme des Prüfungsverfahrens weiter einzubeziehen. … 

 

 

 

 

 

 

 



 
                 Seminar für das Lehramt an Berufskollegs Münster                                                                    
                 Leitfaden für die Seminarausbildung  

 

 32 

4.2 Schulische Ausbildungsprogramme  

Gem. § 14 OVP erarbeiten die Ausbildungsschulen gemeinsam mit den Zentren für 

schulpraktische Lehrerausbildung schulische Ausbildungsprogramme. Die schulspezifi-

sche Ausgestaltung der Ausbildungsprogramme obliegt den Ausbildungsschulen. Die 

Ausbildungsschulen des Bezirkes Münster entwickeln passend zu den Quartalen des 

Seminarprogramms des Seminars für das Lehramt an Berufskollegs Münster Erwerbs-

situationen, die die gemeinsam vereinbarte Grundlage dieser Ausbildungsprogramme 

darstellen. Darüber hinaus sind in den schulischen Ausbildungsprogrammen u.a. Aus-

sagen zu schulischen Verantwortlichkeiten und Rollen in Bezug auf die Lehrerausbil-

dung und Praktikumsbegleitung, zum Beratungsverständnis, zu Terminplänen, zur Un-

terstützung der Professionellen Lerngemeinschaften, zur Unterstützung der Portfolioar-

beit, zur Prüfungsvorbereitung etc. denkbar (vgl. Referenzrahmen Schulqualität NRW 

unter Kapitel 4). Im Rahmen der regelmäßig stattfindenden Dienstbesprechungen der 

Ausbildungsbeauftragten mit dem Seminar für das Lehramt an Berufskollegs in Müns-

ter, im Rahmen der Arbeitstagungen der Regionalgruppen der Ausbildungsbeauftragten 

der Ausbildungsregion Münster des Seminars für das Lehramt an Berufskollegs Müns-

ter sowie im Rahmen der Koordinationsgesprächen einzelner Schulen mit dem Seminar 

für das Lehramt an Berufskollegs in Münster wird die Ausbildungsarbeit an den Ausbil-

dungsschulen und am Seminar vorgestellt, diskutiert und kontinuierlich aktualisiert.  
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4.3    Langzeitbeurteilung und Staatsprüfung   

Alle Informationen zur Staatsprüfung sind in der jeweils aktuellen Version den Unterla-

gen des Prüfungsamtes für zweite Staatsprüfungen in Dortmund unter 

https://www.pruefungsamt.nrw.de/staatspruefung zu entnehmen.   

Insgesamt sind von jeder Langzeitbeurteilung und von den Beurteilungsbeiträgen der 

Ausbildungslehrkräfte jeweils drei Exemplare zu erstellen. Je ein Exemplar erhalten die 

bzw. der LAA, die restlichen zwei Exemplare werden in der Verwaltung des ZfsL abge-

geben.   

Der Abgabetermin der Langzeitbeurteilungen im ZfsL Münster ist in der Regel spätes-

tens 5 Wochen vor dem individuellen Prüfungstermin. 

 

 

5. Hinweise 

 

5.1 dienstlich relevante Internetadressen 

Das Schulministerium NRW stellt aktuelle Informationen zum Vorbereitungsdienst unter  

https://www.schulministerium.nrw/vorbereitungsdienst-referendariat zur Verfügung.  

Zentrale Informationen zur Ausbildung und v.a. zur Staatprüfung (Rechtsrahmen, Ter-

mine, Formulare, Hinweise, …) sind der Seite des Landesprüfungsamtes Dortmund un-

ter https://www.pruefungsamt.nrw.de/staatspruefung/pruefungsverfahren zu entneh-

men.   

 

 

5.2 Literaturempfehlungen  

 

Die aktuelle Version der Literaturempfehlungen ist der Homepage des Seminars BK 

Münster zu entnehmen.  

 

 

https://www.pruefungsamt.nrw.de/staatspruefung
https://www.schulministerium.nrw/vorbereitungsdienst-referendariat
https://www.pruefungsamt.nrw.de/staatspruefung/pruefungsverfahren
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DDeerr  MMeennsscchh  hhaatt  ddrreeiieerrlleeii  WWeeggee,,  kklluugg  zzuu  hhaannddeellnn::  

EErrsstteennss  dduurrcchh  NNaacchhddeennkkeenn  ––  ddaass  iisstt  ddeerr  EEddeellssttee;;  

ZZwweeiitteennss  dduurrcchh  NNaacchhaahhmmeenn  ––  ddaass  iisstt  ddeerr  LLeeiicchhtteessttee  

uunndd  ddrriitttteennss  dduurrcchh  EErrffaahhrruunngg  ––  ddaass  iisstt  ddeerr  BBiitttteerrssttee..  

  

KKoonnffuuzziiuuss 

  

  

VViieell  GGllüücckk  uunndd  EErrffoollgg  iinn  IIhhrreerr  AAuussbbiilldduunngg    

wwüünnsscchheenn  IIhhnneenn    

ddiiee  SSeemmiinnaarraauussbbiillddeerriinnnneenn  uunndd  SSeemmiinnaarraauussbbiillddeerr    

  ddeess  SSeemmiinnaarrss  ffüürr  ddaass  LLeehhrraammtt  aann  BBeerruuffsskkoolllleeggss  MMüünnsstteerr  

 


